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BUNDESGESETZBLATT

FUR DIE REPUBLIK OSTERREICH

Jahrgang 2006 Ausgegeben am 25. August 2006 Teil 11

321. Verordnung: Anderung der Verordnung iiber die Lehrpline der allgemein bildenden
hoheren  Schulen; Bekanntmachung der Lehrpline fiir den
Religionsunterricht

321. Verordnung der Bundesministerin fiir Bildung, Wissenschaft und Kultur, mit der die
Verordnung iiber die Lehrpline der allgemein bildenden hoheren Schulen gedndert wird;
Bekanntmachung der Lehrpline fiir den Religionsunterricht

Artikel 1

Verordnung der Bundesministerin fiir Bildung, Wissenschaft und Kultur, mit der die Verordnung
iiber die Lehrpliine der allgemein bildenden hoheren Schulen gefindert wird

Auf Grund
1. des Schulorganisationsgesetzes, BGBI. Nr. 242/1962, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 113/2006, insbesondere dessen §§ 6 und 39, und
2. des § 29 des Minderheitenschulgesetzes fiir Kérnten, BGBI. Nr. 101/1959, zuletzt gedndert durch
das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 76/2001, sowie
3. des § 7 Abs. 1 des Bundeslehrer-Lehrverpflichtungsgesetzes, BGBI. Nr. 244/1965, zuletzt geédn-
dert durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 117/2005,
wird verordnet:

Die Verordnung des Bundesministers fiir Unterricht und Kunst iiber die Lehrplidne der allgemein bil-
denden hoheren Schulen, BGBI. Nr. 88/1985, zuletzt gedndert durch die Verordnung
BGBI. II Nr. 359/2005, wird wie folgt geédndert:

1. Im Artikel Il wird dem § 2 folgender Abs. 12 angefiigt:

,»(12) Die Anlagen A und A/ml Zweiter, Vierter und Sechster Teil, die Anlagen A/w, A/m3, A/IF
und B Vierter und Sechster Teil, die Anlagen A/m2, A/sl, B/m1 und C Vierter Teil, Anlage A/sp Erster,
Vierter und Sechster Teil, Anlage B/m2 Erster und Vierter Teil sowie die Anlagen D und D/m dieser
Verordnung in der Fassung der Verordnung BGBI. IT Nr. 321/2006 treten mit 1. September 2006 in
Kraft.”

2. In Anlage A (Lehrplan der allgemein bildenden hoheren Schule) Zweiter Teil (Allgemeine didaktische
Grundsdtze) Z 5 (Forderunterricht) entfdllt im ersten Absatz der dritte und vierte Satz.

3. In Anlage A Vierter Teil (Stundentafeln) Z 1 (Unterstufe) lauten in Z 1 (Ermdchtigung fiir schulauto-
nome Lehrplanbestimmungen) der Stundentafel fiir das Gymnasium die die Pflichtgegenstinde Lebende
Fremdsprache und Latein betreffenden Zeilen:

,Erste lebende Fremdsprache 12-18 @
Latein/Zweite lebende Fremdsprache 7-11 @O«

4. In Anlage A Vierter Teil Z 1 lauten in Z 2 (Soweit keine schulautonomen Lehrplanbestimmungen beste-
hen) der Stundentafel fiir das Gymnasium die die Pflichtgegenstinde Lebende Fremdsprache und Latein
betreffenden Zeilen:

,»Erste lebende Fremdsprache 4 4 4 3 15 @D
Latein/Zweite lebende Fremdsprache - - 4 3 7 @O«
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5. In Anlage A Vierter Teil Z 1 werden jeweils in Z 2 (Soweit keine schulautonomen Lehrplanbestimmun-
gen bestehen) der Stundentafeln fiir das Gymnasium, das Realgymnasium und das Wirtschafiskundliche
Realgymnasium in der die Freigegenstinde und unverbindlichen Ubungen betreffenden Tabelle nach der
den Freigegenstand Kroatisch betreffenden Zeile eingefiigt:

»Slowakisch 6-—-12
Polnisch 6—12¢

6. In Anlage A Vierter Teil werden in Z 1 (Unterstufe) und Z 2 (Oberstufe) in den Stundentafeln fiir das
Gymnasium, das Realgymnasium und das Wirtschaftskundliche Realgymnasium die Pflichtgegenstands-
bezeichnungen ,,Leibesiibungen® jeweils durch die Wendung ,,Bewegung und Sport* ersetzt.

7. In Anlage A Vierter Teil Z 2 lit. b (Freigegenstinde) entfallen in Z 2 (Soweit keine schulautonomen
Lehrplanbestimmungen bestehen) die den Freigegenstand Religion betreffende Zeile und die Fufinoten 1
und 2.

8. Anlage A Vierter Teil Z 2 lit. ¢ lautet:

,»¢) Unverbindliche fJbungen
Wie lit. b (Freigegenstinde) mit folgender Erginzung:

Der Z 2 (Soweit keine schulautonomen Lehrplanbestimmungen bestehen) ist folgende Zeile anzufii-
gen:

,Deutsch als Zweitsprache 2 2 2 - I«

9. In Anlage A Sechster Teil (Lehrpline der einzelnen Unterrichtsgegenstinde) Abschnitt A (Pflichtge-
genstdinde) Unterabschnitt 1 (Unterstufe) lautet der Pflichtgegenstand Lebende Fremdsprache:

,LEBENDE FREMDSPRACHE (Erste, Zweite)

(Englisch, Franzdsisch, Italienisch, Russisch, Spanisch, Tschechisch, Slowenisch, Bosni-
sch/Kroatisch/Serbisch, Ungarisch, Kroatisch, Slowakisch, Polnisch)

Bildungs- und Lehraufgabe:

Der vorliegende Lehrplan beinhaltet Vorgaben fiir Erste lebende Fremdsprache (1. bis 4. Lernjahr)
und Zweite lebende Fremdsprache (1. bis 2. Lernjahr).

Kommunikative Fremdsprachenkompetenz

Ziel des Fremdsprachunterrichts ist die Entwicklung der kommunikativen Kompetenz in den Fertig-
keitsbereichen Horen, Lesen, An Gesprichen teilnehmen, Zusammenhingend Sprechen und Schreiben.
Sie soll die Schiilerinnen und Schiiler befahigen, Alltags- und Unterrichtsituationen in altersgeméfer und
dem Lernniveau entsprechender Form situationsaddquat zu bewiéltigen.

Sozialkompetenz und interkulturelle Kompetenz

Der Fremdsprachenunterricht hat einen Beitrag zur Entwicklung sozial angemessenen Kommunika-
tionsverhaltens der Schiilerinnen und Schiiler — sei es in der Muttersprache oder in einer Fremdsprache —
zu leisten.

Der Prozess des Fremdsprachenerwerbs bietet auch zahlreiche Moglichkeiten der Auseinanderset-
zung mit interkulturellen Themen. Das bewusste Aufgreifen solcher Fragestellungen soll zu einer ver-
stirkten Sensibilisierung der Schiilerinnen und Schiiler fiir kulturelle Gemeinsamkeiten und Unterschiede
fithren und ihr Verstindnis fiir die Vielfalt von Kulturen und Lebensweisen vertiefen. Dabei ist die Refle-
xion iber eigene Erfahrungen und 6sterreichische Gegebenheiten einzubeziehen.

Erwerb von Lernstrategien

Der Fremdsprachenunterricht hat dariiber hinaus die Aufgabe, fachliche Grundlagen, Lernstrategien
und Lerntechniken fiir den weiteren selbststdndigen Spracherwerb, insbesondere im Hinblick auf lebens-
begleitendes und autonomes Lernen, zu vermitteln und zu trainieren.

Allgemeine Fachziele sind

- das Verstehen von gesprochener Sprache bei Standardaussprache und durchschnittlicher Sprech-
geschwindigkeit

- das selbststéindige ErschlieBen und Erfassen schriftlicher fremdsprachlicher Texte verschiedener
Art mit Hilfe angemessener Lesestrategien
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- der produktive miindliche Einsatz der erworbenen Redemittel in adressatenadédquater Form in fiir
die Schiilerinnen und Schiiler relevanten Gesprichssituationen

- die produktive schriftliche Anwendung der erworbenen Sprachmittel in adressatenaddquater und
mediengerechter, d.h. der jeweiligen Textsorte entsprechender, Form

- eine zielorientierte, d.h. auf den Fremdsprachenunterricht abgestimmte, Einbezichung der neuen
Informationstechnologien (zB Textverarbeitung, Internet, E-Mail).

Beitrag zu den Aufgabenbereichen der Schule

Bei der Vermittlung der Fremdsprache ist wertorientiertes Denken und Handeln im politischen, sozi-
alen, wirtschaftlichen, kulturellen und weltanschaulichen Umfeld zu férdern.

Beitriige zu den Bildungsbereichen
Sprache und Kommunikation:

Der Fremdsprachenunterricht soll in seiner Gesamtheit zur Erreichung aller Ziele dieses Bildungsbe-
reiches beitragen.

Mensch und Gesellschaft:

Fremdsprache ist Ausdruck von Kultur- und Lebensformen. Der Erwerb einer Fremdsprache dient
ua. dem Kennen lernen von Fremdem, der bewussten Auseinandersetzung mit kultureller Verschiedenheit
und diesbeziiglichen Wahrnehmungen und Wertungen. Sofern es sich bei der Fremdsprache um eine
Volksgruppensprache handelt, soll deren besondere Beachtung zum gleichberechtigten und friedlichen
Zusammenleben beitragen.

Natur und Technik:

Fremdsprachenkenntnisse erleichtern den Zugang zur internationalisierten Prasentation von Fachin-
formationen. Deshalb sind auch im Fremdsprachenunterricht gelegentlich gezielt ausgewahlte und dem
Lernniveau entsprechende fachsprachliche Texte zu bearbeiten.

Kreativitdt und Gestaltung:

Der Fremdsprachenunterricht soll zu kreativen Aktivititen, wie zB zu Rollenspielen, fremdsprachli-
chen Theaterauffiihrungen und kreativem Schreiben, anregen.

Gesundheit und Bewegung:

Kommunikative Anlédsse {iber gesunde Lebensfiihrung und den harmonischen Umgang mit dem ge-
sellschaftlichen Umfeld bzw. der natiirlichen Umwelt sind auch im Fremdsprachenunterricht zu nutzen
bzw. herzustellen. Die Auseinandersetzung mit landestypischen Sportarten und gegebenenfalls auch de-
ren Ausiibung konnen hierbei einen wertvollen Beitrag leisten.

Didaktische Grundsitze:
Kommunikative Kompetenz als iibergeordnetes Lernziel

Als tibergeordnetes Lernziel in allen Fertigkeitsbereichen ist stets die Fahigkeit zur erfolgreichen
Kommunikation — die nicht mit fehlerfreier Kommunikation zu verwechseln ist — anzustreben. Somit sind
die jeweiligen kommunikativen Anliegen beim Uben von Teilfertigkeiten in den Vordergrund zu stellen.

Ausgewogenheit der Fertigkeitsbereiche

Die Fertigkeitsbereiche Horen, Lesen, An Gespréchen teilnehmen, Zusammenhingend Sprechen und
Schreiben sind in anndhernd gleichem Ausmal regelmafBig und moglichst integrativ zu erarbeiten und zu
iiben. Im Anfangsunterricht allerdings sind die Teilfertigkeiten des Horverstehens und der miindlichen
Kommunikation durch regelméBige Horiibungen sowie durch ein moéglichst hdufiges Angebot an Sprech-
anlédssen verstirkt zu fordern.

Kontextualisierung von Wortschatz und Grammatik

Der Vermittlung von Wortschatz und Grammatik in vielfaltig kontextualisierter und vernetzter Form
ist groftes Gewicht beizumessen, zB ist Vokabular, wo immer mdglich, in Kollokationen, Redewendun-
gen und Phrasen mit impliziter Grammatik einzubetten.

Der funktionale Aspekt der Grammatik hat Vorrang gegeniiber dem formalen Aspekt. Generell sind
die situative Einfiihrung und ein induktives ErschlieBen grammatischer Sachverhalte aus kommunikativen
Zusammenhingen und Textbeispielen anzustreben. Grammatische Teilsysteme diirfen sich keineswegs
verselbststindigen und wegen ihrer leichteren Uberpriifbarkeit indirekt zum eigentlichen Lernziel des
Fremdsprachenunterrichts werden. Wo es sinnvoll ist, sind grammatische Strukturen besser ohne Regel-
formulierung als lexikalische Einheiten zu vermitteln.
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Anndherung an die Zielsprache unter Beriicksichtigung der Lernersprache

Die Bereitschaft der Schiilerinnen und Schiiler, neue sprachliche Strukturen in den Bereichen Lexik
und Grammatik anzuwenden und dabei VerstoBe gegen zielsprachliche Normen zu riskieren, ist im Sinne
des iibergeordneten Zicles der kommunikativen Kompetenz von zentraler Bedeutung und bei der Evalua-
tion der Schiilerleistungen dementsprechend einzubeziehen.

Im Fremdsprachenunterricht ist weiters auf allen Lernstufen zu beriicksichtigen, dass sich Schiilerin-
nen und Schiiler der Zielsprache iiber lernersprachliche Zwischenschritte anndhern und dass Fehler ein
selbstverstindliches Merkmal des Sprachenlernens sind. Dies ist in Ubungsphasen und bei der Fehlerkor-
rektur zu beriicksichtigen.

Dennoch ist insgesamt und in sinnvollem MaBe eine moglichst hohe Qualitidt und zielsprachliche
Richtigkeit der fremdsprachlichen AufBerungen anzustreben; lernersprachliche Abweichungen von der
Zielsprache sind dabei stets niveaubezogen und aufgabenspezifisch zu behandeln.

Differenzierung der Arbeitsformen

Unterschiedliche Voraussetzungen bei den Schiilerinnen und Schiilern (Lerntypen, Lerntempo, Nei-
gungen und Interessen, soziale Fertigkeiten, Stiarken und Schwichen) sowie unterschiedliche Stundendo-
tationen miissen durch verschiedene methodische Zuginge, Umfang und Komplexitit der Aufgabenstel-
lung bzw. durch entsprechend individualisierte Formen der Arbeitsauftrage und der fachlichen Férderung
Beriicksichtigung finden. Hierbei sind vielféltige Arbeitsformen wie zB offenes Lernen, eigenverantwort-
liches Lernen, Portfolios, Lerntagebiicher, Kurzpriasentationen einzusetzen.

Durch Schaffung und Erhaltung eines positiven Lernklimas sollen Schiilerinnen und Schiiler ent-
sprechend ihrer individuellen Leistungsfihigkeit und Leistungsbereitschaft unterstiitzt, gefordert und
gefordert werden. Ein solches Lernklima soll durch Stirkung des Selbstwertgefiihls und Fokussierung auf
vorhandene Fahigkeiten der Schiilerinnen und Schiiler erreicht werden.

Einbeziehung des individuellen Lernfortschritts

Bei der Einschédtzung und Bewertung von Schiilerleistungen sind der individuelle Lernfortschritt und
das Bemiihen um die Optimierung von Arbeitsergebnissen mit zu beachten. Verstole gegen die Sprach-
richtigkeit sind nur eines der Bewertungskriterien und sind fiir die Gesamtleistung nicht alleine aus-
schlaggebend. Weitere Giitekriterien wie Verstindlichkeit der AuBerungen, soziolinguistisch und pragma-
tisch angemessene Situationsbewiltigung sowie Differenziertheit der verwendeten sprachlichen Mittel
sind mit von Bedeutung.

Vorrang der Zielsprache

Im Unterricht ist so viel Fremdsprache wie mdglich zu verwenden. Die Techniken der Ubertragung
und Ubersetzung sind lediglich punktuell als Verstandnis- und Lernhilfe einzusetzen; als spezielle Lern-
und Lehrziele bleiben sie dem Fremdsprachenunterricht der Oberstufe vorbehalten.

Reflektierender Sprachenvergleich

Ein bewusster und reflektierter Umgang mit Sprache (auch im Vergleich mit der Unterrichts- bzw.
Muttersprache) ist zu fordern. Komparative und kontrastive Methoden sind vor allem dort angebracht, wo
sie zu einem verbesserten sprachlichen Bewusstsein der Fremdsprache gegeniiber fithren und den Lerner-
folg wesentlich verstirken.

Falls sich Schiilerinnen und Schiiler im Klassenverband befinden, denen die betreffende Fremdspra-
che als Muttersprache bzw. als Zweitsprache im Familienverband dient, sind deren besondere Kenntnisse
und Féhigkeiten im Unterricht zu nutzen. Dadurch erhalten die Schiilerinnen und Schiiler die Mdglich-
keit, mit verschiedenen Varianten der Standardsprache umgehen zu lernen und direkte Informationen iiber
kulturelle Hintergriinde zu beziehen. Die Forderung einer positiven Einstellung zu individueller Mehr-
sprachigkeit und Sprachenvielfalt ist auf mannigfache Weise anzustreben.

Zusidtzliche lebende Fremdsprachen

Im Falle des standortbezogenen Angebots von ganzjdhrig, aber auch kiirzer, kursméBig oder ge-
blockt, gefiihrten Nachbarsprachen oder anderen lebenden Fremdsprachen ist eine inhaltliche Orientie-
rung an den Zielstellungen des ersten und zweiten Lernjahres der zweiten lebenden Fremdsprache vorzu-
nehmen.

Umgang mit Lehrmaterialien und Lernhilfen

Die Schiilerinnen und Schiiler sind mdglichst friih in den eigenstindigen Umgang mit Lehr- bzw.
Lern- und Ubungsmaterialien sowie mit Worterbiichern (in Print- und Online-Version) einzufiihren.
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Das rezeptive Beherrschen der internationalen Lautschrift ist als Hilfsmittel beziiglich der Ausspra-
che und Intonation nach Mdglichkeit anzustreben. Damit wird das selbststédndige Erarbeiten von unbe-
kanntem Wortmaterial gefordert.

Ganzheitlich-kreatives Lernen

Der Einsatz von spielerischen und musischen Elementen bzw. ganzheitlich-kreativen Methoden ist
auch im Fremdsprachenunterricht notwendig, um mdglichst forderliche Lernbedingungen fiir Schiilerin-
nen und Schiiler zu schaffen. Multisensorisches Lernen vermag die Aufnahmebereitschaft, Erinnerungs-
leistung und Motivation zu aktivieren und bringt daher vielschichtigen lernpsychologischen Gewinn.

Vielfdltige Kommunikationssituationen und Themenbereiche

Die Schiilerinnen und Schiiler sind durch die Einbindung der sprachlichen Mittel in vielfaltige situa-
tive Kontexte mit verschiedenen Themenbereichen vertraut zu machen (wie Familie und Freunde, Woh-
nen und Umgebung, Essen und Trinken, Kleidung, Koérper und Gesundheit, Jahres- und Tagesablauf,
Feste und Feiern, Kindheit und Erwachsenwerden, Schule und Arbeitswelt, Hobbys und Interessen, Um-
gang mit Geld, Erlebnisse und Fantasiewelt, Gedanken, Empfindungen, Gefiihle, Einstellungen und Wer-
te, Umwelt und Gesellschaft, Kultur, Medien, Literatur). Dies entspricht den ,,vertrauten Themenberei-
chen® in den Kompetenzbeschreibungen des GER.

Einbettung von Landes- und Kulturkunde

Landes- und kulturkundliche Informationen sind mit den Themen und kommunikativen Situationen
des Fremdsprachenunterrichts zu verbinden, handlungsorientiert zu vermitteln und bewusstseinsbildend
Zu nutzen.

Forderung authentischer Begegnungen

Direkte personliche Begegnungen (zB Einsatz von ,,native speakers” und anderen Personen, mit de-
nen die Kommunikation in der Zielsprache erfolgt, Schiileraustausch, Intensivsprachwochen) sowie die
Nutzung von audiovisuellen Medien und neuen Technologien wie E-Mail und Internet sind im Sinne
moglichst groBer Authentizitit zu empfehlen.

Féacheriibergreifende Aktivitdten

Das Erleben der Fremdsprache als authentisches Kommunikationsmittel in facheriibergreifenden Ak-
tivitdten ist anzustreben.

Leistungsfeststellung

Der Zeitrahmen fiir Schularbeiten ist dem Abschnitt ,Leistungsfeststellung” des Dritten Teiles zu
entnehmen. Die Verwendung von Worterbiichern bei Schularbeiten ist — nach Mallgabe der Aufgabenstel-
lung - zu ermoglichen.

Lehrstoff:
Kernbereich:
Kompetenzniveaus des Europiischen Referenzrahmens (GER)

Die kommunikativen Teilkompetenzen, die Schiilerinnen und Schiiler von der 5. bis zur 8. Schulstu-
fe erwerben sollen, folgen den international standardisierten Kompetenzniveaus Al, A2 und teilweise B1
des Gemeinsamen Europidischen Referenzrahmens flir Sprachen entsprechend der Empfehlung des Minis-
terkomitees des Europarates an die Mitgliedsstaaten Nr. R (98) 6 vom 17. Mérz 1998 zum Gemeinsamen
Europdischen Referenzrahmen fiir Sprachen - GER und umfassen die Kann-Beschreibungen des Rasters
zu den Fertigkeitsbereichen Horen, Lesen, An Gespréichen teilnehmen, Zusammenhéngend Sprechen und
Schreiben.

Fiir den gesamten Fremdsprachenunterricht steht Fertigkeitsorientierung im Vordergrund. Verlauft
der Lernfortschritt der Schiilerinnen und Schiiler durch forderliche Begleitumstinde besonders giinstig,
sind die erworbenen Kompetenzen zu festigen und zu vertiefen. Auch eine Erweiterung auf mit Bedacht
ausgewihlte einzelne Fertigkeiten des jeweils ndchst hoheren Kompetenzniveaus — jedoch maximal Teile
aus B1 — ist moglich.

Raster zu den Fertigkeitsbereichen
Kompetenzniveau Al

Héren: Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen vertraute Worter und ganz einfache Sitze verstehen,
die sich auf sie selbst, ihre Familie oder auf konkrete Dinge um sie herum beziehen, vorausgesetzt es wird
langsam und deutlich gesprochen.
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Lesen: Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen einzelne vertraute Namen, Worter und ganz einfache
Satze verstehen, z.B. auf Schildern, Plakaten oder in Katalogen.

An Gesprichen teilnehmen: Die Schiilerinnen und Schiiler konnen sich auf einfache Art verstindi-
gen, wenn ihre Gesprachspartner bereit sind, etwas langsamer zu wiederholen oder anders zu sagen, und
ihnen dabei hilft zu formulieren, was sie zu sagen versuchen. Sie konnen einfache Fragen stellen und
beantworten, sofern es sich um unmittelbar notwendige Dinge und um sehr vertraute Themen handelt.

Zusammenhéngendes Sprechen: Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen einfache Wendungen und
Satze gebrauchen, um Leute, die sie kennen, zu beschreiben und um zu beschreiben, wo sie wohnen.

Schreiben: Die Schiilerinnen und Schiiler konnen eine kurze einfache Postkarte schreiben, z.B. Feri-
engriifle. Sie konnen auf Formularen, z.B. in Hotels, Namen, Adresse, Nationalitit usw. eintragen.

Kompetenzniveau A2

Héren: Die Schiilerinnen und Schiiler konnen einzelne Sétze und die gebrauchlichsten Worter ver-
stehen, wenn es um fiir sie wichtige Dinge geht (z.B. sehr einfache Informationen zur Person und zur
Familie, Einkaufen, Arbeit, ndhere Umgebung). Sie verstehen das Wesentliche von kurzen, klaren und
einfachen Mitteilungen und Durchsagen.

Lesen: Die Schiilerinnen und Schiiler konnen ganz kurze, einfache Texte lesen. Sie kdnnen in einfa-
chen Alltagstexten (z.B. Anzeigen, Prospekten, Speisekarten oder Fahrplédnen) konkrete, vorhersehbare
Informationen auffinden. Sie kénnen kurze, einfache personliche Briefe verstehen.

An Gesprichen teilnehmen: Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen sich in einfachen, routinemafi-
gen Situationen verstindigen, in denen es um einen einfachen, direkten Austausch von Informationen und
um vertraute Themen und Tatigkeiten geht. Sie konnen ein sehr kurzes Kontaktgesprach fiihren, verste-
hen aber normalerweise nicht genug, um selbst ein Gespriach in Gang zu halten.

Zusammenhingendes Sprechen: Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen mit einer Reihe von Sitzen
und mit einfachen Mitteln z.B. ihre Familie, andere Leute, ihre Wohnsituation, ihre Ausbildung und ihre
gegenwartige (oder letzte berufliche) Téatigkeit als Schiilerinnen und Schiiler beschreiben.

Schreiben: Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen kurze, einfache Notizen und Mitteilungen schrei-
ben. Sie kdnnen einen ganz einfachen personlichen Brief schreiben, z.B. um sich fiir etwas zu bedanken.

Kompetenzniveau B1

Héren: Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen die Hauptpunkte verstehen, wenn klare Standardspra-
che verwendet wird und wenn es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht. Sie konnen
vielen Radio- oder Fernsehsendungen iiber aktuelle Ereignisse und tiber Themen aus ihrem (Berufs- und)
Interessengebiet die Hauptinformationen entnehmen, wenn relativ langsam und deutlich gesprochen wird.

Lesen: Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Texte verstehen, in denen vor allem sehr gebrauchli-
che Alltags- oder Berufssprache vorkommt. Sie kénnen private Briefe verstehen, in denen von Ereignis-
sen, Gefiihlen und Wiinschen berichtet wird.

An Gesprichen teilnehmen: Die Schiilerinnen und Schiiler konnen die meisten Situationen bewél-
tigen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet. Sie konnen ohne Vorbereitung an Gespriachen
iiber Themen teilnehmen, die ihnen vertraut sind, die sie personlich interessieren oder die sich auf The-
men des Alltags wie Familie, Hobbys, Arbeit, Reisen, aktuelle Ereignisse beziehen.

Zusammenhiéingendes Sprechen: Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen in einfachen zusammen-
hingenden Sétzen sprechen, um Erfahrungen und Ereignisse oder ihre Traume, Hoffnungen und Ziele zu
beschreiben. Sie kdnnen kurz ihre Meinungen und Pléne erkldren und begriinden. Sie kdnnen eine Ge-
schichte erzéhlen oder die Handlung eines Buches oder Films wiedergeben und ihre Reaktionen beschrei-
ben.

Schreiben: Die Schiilerinnen und Schiiler konnen iiber Themen, die ihnen vertraut sind oder sie per-
sonlich interessieren, einfache zusammenhidngende Texte schreiben. Sie konnen personliche Briefe
schreiben und darin von Erfahrungen und Eindriicken berichten.

Kompetenzniveaus und Lernjahre

Die folgende Zuordnung von Kompetenzniveaus und Lernjahren gibt die Grundanforderungen an,
die fiir alle Schiilerinnen und Schiiler einer bestimmten Lernstufe gelten; vorangehende Niveaus sind
dabei stets vorauszusetzen.

Wird verschiedenen Lernjahren das gleiche Kompetenzniveau zugeordnet, so sind die Fertigkeiten
dieses Niveaus im hoheren Lernjahr durch eine Ausweitung der kommunikativen Situationen, der The-
menbereiche und Textsorten entsprechend zu vertiefen und zu festigen.
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Erste lebende Fremdsprache

1. bis 4. Lernjahr
Nach dem 1. Lernjahr (1. Klasse) der ersten lebenden Fremdsprache

Horen, Lesen, An Gesprachen teilnehmen, Zusammenhéngendes Sprechen, Schreiben: Al
Nach dem 2. Lernjahr (2. Klasse) der ersten lebenden Fremdsprache

An Gesprachen teilnehmen, Zusammenhéngendes Sprechen: Al

Horen, Lesen, Schreiben: A2
Nach dem 3. und 4. Lernjahr (4. Klasse) der ersten lebenden Fremdsprache

An Gesprichen teilnehmen, Zusammenhingendes Sprechen: A2

Hoéren: A2 und aus B1 ,,Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen die Hauptpunkte verstehen, wenn kla-
re Standardsprache verwendet wird und wenn es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw.
geht.”

Lesen: A2 und aus Bl ,,Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Texte verstehen, in denen vor allem
sehr gebriauchliche Alltags- oder Berufssprache vorkommt.*

Schreiben: A2 und aus B1 , Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen iiber Themen, die ihnen vertraut
sind oder sie personlich interessieren, einfache zusammenhingende Texte schreiben.*

Zweite lebende Fremdsprache

1. bis 2. Lernjahr
Nach dem 1. Lernjahr der zweiten lebenden Fremdsprache

Horen, Lesen, An Gespréachen teilnehmen, Zusammenhangendes Sprechen, Schreiben: Al
Nach dem 2. Lernjahr der zweiten lebenden Fremdsprache

An Gesprichen teilnehmen: Al

Horen, Lesen, Zusammenhingendes Sprechen, Schreiben: A2
Erweiterungsbereich:

Die Inhalte des Erweiterungsbereichs werden unter Beriicksichtigung der Bildungs- und Lehraufga-
be sowie der Didaktischen Grundsitze festgelegt (siche den Abschnitt ,,Kern- und Erweiterungsbereich®
im dritten Teil).*

10. In Anlage A Sechster Teil Abschnitt A Unterabschnitt 1 wird im Pflichtgegenstand Leibestibungen die
Uberschrift durch ,,Bewegung und Sport ersetzt und werden im ersten sowie in den letzten beiden Absiit-
zen der Bildungs- und Lehraufgabe die Worte ,Leibesiibungen® jeweils durch die Wendung ,.Bewegung
und Sport* ersetzt.

11. In der gemdf3 Artikel IIl § 2 Abs. 10 Z 3 ab 1. September 2004 aufsteigend in Kraft befindlichen Anla-
ge A Sechster Teil Abschnitt A Unterabschnitt 2 (Oberstufe) lautet der Klammerausdruck nach der
Pflichtgegenstandsiiberschrift Lebende Fremdsprache (Erste, Zweite):

,»(Englisch, Franzosisch, Italienisch, Russisch, Spanisch, Tschechisch, Slowenisch, Bosni-
sch/Kroatisch/Serbisch, Ungarisch, Kroatisch, Slowakisch, Polnisch)*

12. In der gemdf3 Artikel IIl § 2 Abs. 10 Z 3 ab 1. September 2004 aufsteigend in Kraft befindlichen Anla-
ge A Sechster Teil Abschnitt A Unterabschnitt 2 lautet im Pflichtgegenstand Lebende Fremdsprache (Ers-
te, Zweite) der erste Absatz der Bildungs- und Lehraufgabe:

,,.Der vorliegende Lehrplan beinhaltet Vorgaben fiir die Erste lebende Fremdsprache (5. bis 8. Lern-
jahr) und fiir die Zweite lebende Fremdsprache (1. bis 4. Lernjahr bzw. 3. bis 6. Lernjahr).*

13. In der gemdfs Artikel III § 2 Abs. 10 Z 3 ab 1. September 2004 aufsteigend in Kraft befindlichen Anla-
ge A Sechster Teil Abschnitt A Unterabschnitt 2 wird im Pflichtgegenstand Lebende Fremdsprache (Ers-
te, Zweite) dem Lehrstoff angefiigt:

»3. bis 6. Lernjahr
Nach dem 3. Lernjahr (5. Klasse) der zweiten lebenden Fremdsprache

Horen, An Gesprichen teilnehmen, Zusammenhéngendes Sprechen, Schreiben: A2
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Lesen: Bl
Nach dem 4. Lernjahr (6. Klasse) der zweiten lebenden Fremdsprache

Horen: A2 und aus B1: Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen die Hauptpunkte verstehen, wenn kla-
re Standardsprache verwendet wird und wenn es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw.
geht.

Lesen: B1

An Gespréchen teilnehmen: A2 und aus B1: Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen die meisten Situ-
ationen bewiltigen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet.

Zusammenhingendes Sprechen: A2 und aus B1: Die Schiilerinnen und Schiiler konnen in einfachen
zusammenhingenden Sitzen sprechen, um Erfahrungen und Ereignisse oder ihre Trdume, Hoffnungen
und Ziele zu beschreiben.

Schreiben: B1
Nach dem 5. und 6. Lernjahr (8. Klasse) der zweiten lebenden Fremdsprache

Hoéren: B1 und aus B2: Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen ldngere Redebeitrdge und Vortrige
verstehen und auch komplexer Argumentation folgen, wenn ihnen das Thema einigermallen vertraut ist.

Lesen: B2
An Gesprachen teilnehmen: B1

Zusammenhingendes Sprechen: B1 und aus B2: Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen einen Stand-
punkt zu einer aktuellen Frage erldutern und Vor- und Nachteile verschiedener Moglichkeiten angeben.

Schreiben: B1 und aus B2: Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen in einem Aufsatz oder Bericht In-
formationen wiedergeben oder Argumente fiir oder gegen einen bestimmten Standpunkt darlegen. Sie
konnen Briefe schreiben und darin die personliche Bedeutung von Ereignissen und Erfahrungen deutlich
machen.*

14. In der gemdf; Artikel Il § 2 Abs. 10 Z 3 ab 1. September 2004 aufsteigend in Kraft befindlichen Anla-
ge A Sechster Teil Abschnitt A Unterabschnitt 2 lautet der erste Absatz des Lehrstoffes im Pflichtgegen-
stand Lebende Fremdsprache(Erste, Zweite):

»Kompetenzniveaus A1 — B2 des Européischen Referenzrahmens (GER)

Die kommunikativen Teilkompetenzen, die Schiilerinnen und Schiiler im Laufe der Oberstufe er-
werben sollen, folgen den international standardisierten Kompetenzniveaus Al, A2, B1 und B2 des Ge-
meinsamen Europiischen Referenzrahmens fiir Sprachen entsprechend der Empfehlung des Ministerko-
mitees des Europarates an die Mitgliedstaaten Nr. R (98) 6 vom 17. Mérz 1998 zum Gemeinsamen Euro-
paischen Referenzrahmen fiir Sprachen — GER und umfassen die Kann-Beschreibungen des Rasters zu
den Fertigkeitsbereichen Horen, Lesen, An Gespréichen teilnehmen, Zusammenhidngend Sprechen und
Schreiben.*

15. In der gemapf3 Artikel III § 2 Abs. 10 Z 3 ab 1. September 2004 aufsteigend in Kraft befindlichen Anla-
ge A Sechster Teil Abschnitt A Unterabschnitt 2 wird im Pflichtgegenstand Leibesiibungen die Uber-
schrift durch ,Bewegung und Sport ersetzt.

16. In der gemdfs Artikel III § 2 Abs. 10 Z 3 bis zum Ablauf des 31. August 2008 auslaufend in Kraft be-
findlichen Anlage A Sechster Teil Abschnitt A Unterabschnitt 2 lautet der Pflichtgegenstand Leibesiibun-
gen:

»BEWEGUNG UND SPORT
Siehe die Verordnung BGBI. Nr. 37/1989 in der jeweils geltenden Fassung.*

17. In der gemdfs Artikel IIl § 2 Abs. 10 Z 3 ab 1. September 2004 aufsteigend in Kraft befindlichen Anla-
ge A Sechster Teil Abschnitt A Unterabschnitt 2 lit. b (Wahlipflichtgegenstinde) lautet in den sublit. aa
(Wahlipflichtgegenstinde zusdtzlich als alternative Pflichtgegenstinde in der Oberstufe) und sublit. bb
(Wahlpflichtgegenstinde zur Vertiefung und Erweiterung des Bildungsinhaltes von Pflichtgegenstinden)
Jjeweils der Klammerausdruck nach der Wahlpflichtgegenstandsiiberschrift Lebende Fremdsprache:

,,(Englisch, Franzdsisch, Italienisch, Russisch, Spanisch, Tschechisch, Slowenisch, Bosni-
sch/Kroatisch/Serbisch, Ungarisch, Kroatisch, Slowakisch, Polnisch)*
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18. In der gemdfs Artikel 11l § 2 Abs. 10 Z 3 ab 1. September 2004 aufsteigend in Kraft befindlichen Anla-
ge A Sechster Teil Abschnitt C (Freigegenstinde) Z 1 (Unterstufe) wird im Freigegenstand Fremdspra-
chen nach dem Wort ,Kroatisch* ein Beistrich gesetzt und ,,Slowakisch, Polnisch® angefiigt.

19. In der gemdfs Artikel 11l § 2 Abs. 10 Z 3 ab 1. September 2004 aufsteigend in Kraft befindlichen Anla-
ge A Sechster Teil Abschnitt C Z 2 (Oberstufe) lautet der Klammerausdruck nach der Pflichtgegenstands-
tiberschrift Lebende Fremdsprache:

,»(Englisch, Franzosisch, Italienisch, Russisch, Spanisch, Tschechisch, Slowenisch, Bosni-
sch/Kroatisch/Serbisch, Ungarisch, Kroatisch, Slowakisch, Polnisch)*

20. In der gemdf3 Artikel Il § 2 Abs. 10 Z 3 ab 1. September 2004 aufsteigend in Kraft befindlichen Anla-
ge A Sechster Teil Abschnitt D (Unverbindliche Ubungen) lautet Unterabschnitt 2 (Oberstufe):

»2. Oberstufe
Siehe Abschnitt C (Freigegenstinde) mit folgender Erginzung:

»DEUTSCH ALS ZWEITSPRACHE
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schiilerinnen und Schiiler sollen
- die fiir schulisches Fortkommen und personliche Entwicklung notwendige Sprach- und Lese-
kompetenz erwerben und festigen sowie ihre Kommunikationsfahigkeit in Deutsch verfeinern
- unter Beriicksichtigung der kommunikativen Angemessenheit der Redemittel sowie der formalen
Richtigkeit unterschiedliche alltdgliche und aus ihrer Lebenswelt resultierende Sprechakte reali-
sieren kdnnen

- schrittweise unter besonderer Beachtung der Regelhaftigkeit die Standardsprache gewandt
schriftlich und miindlich einsetzen konnen

- aus Texten personlich und fiir den Lernkontext relevante Informationen entnehmen und diese
dann situationsgerecht verarbeiten konnen.

Didaktische Grundsitze:

Diese Grundsitze konnen sowohl als Orientierung fiir den reguldren Deutschunterricht als auch fiir
den Forderunterricht fiir Schiilerinnen und Schiiler mit anderer Erstsprache als Deutsch dienen. In erster
Linie sind sie aber auf ein unterstiitzendes Sprachtraining fiir Schiilerinnen und Schiiler mit anderer Erst-
sprache als Deutsch anzuwenden.

Auf die unterschiedlichen Lernvoraussetzungen der Schiilerinnen und Schiiler und auf Schwierigkei-
ten, die sich aus den Unterschieden zu ihrer jeweiligen Muttersprache ergeben, ist durch geeignete Indivi-
dualisierungsmallnahmen einzugehen.

Bei der Einschitzung der individuellen Lernfahigkeit von Schiilerinnen und Schiilern mit anderer
Erstsprache ist immer ein Missverhéltnis zwischen vorhandenen Moglichkeiten und tatsdchlicher Aus-
drucksféhigkeit zu beriicksichtigen. Daher sind sowohl vielfiltige Zuginge zu kommunikativen Realsi-
tuationen als auch Moglichkeiten einer kontinuierlichen Reflexion und behutsamen Fehlerkorrektur zu
schaffen.

Bei der Einschédtzung der tatsdchlichen Leistungsfahigkeit der Schiilerinnen und Schiiler ist zu be-
riicksichtigen, dass diese nur einen Teil ihrer tatsdchlichen Erfahrungs- und Erlebniswelt in der fiir sie
fremden Sprache wiedergeben konnen.

Die Schulung der miindlichen und schriftlichen Ausdrucksfahigkeit hat einen Schwerpunkt im Un-
terricht von Deutsch als Zweitsprache zu bilden. Die Konzentration auf die Entwicklung der miindlichen
und schriftlichen Kompetenz entspricht den didaktischen Grundsitzen des regulidren Deutsch-Unterrichts,
der diese beiden Kompetenzen als wesentliche Faktoren fiir Personlichkeitsbildung, Handlungskompetenz
im privaten und G6ffentlichen Bereich, berufliche Tatigkeit und Teilnahme am gesellschaftlichen Leben
bezeichnet.

Dartiber hinaus ist auch auf die normative Sprachrichtigkeit im Sinne eines unterstiitzenden Spracht-
rainings Deutsch besonderer Wert zu legen. Grammatikwissen unterstiitzt den schriftlichen und miindli-
chen Texterstellungsprozess und die Textkompetenz, fordert die Orientierung in den Systemen anderer
Sprachen und befahigt zur kritischen Analyse von sprachlichen Erscheinungen. Auszugehen ist dabei von
Themen aus der Realitdt der Schiilerinnen und Schiiler (vgl. den Lehrplan des Pflichtgegenstandes
Deutsch, Didaktische Grundsitze).
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Lehrstoff:

5. Klasse:

- Schriftliche Kommunikation: vorbereitendes Training fiir Textzusammenfassung und Beschrei-
bung sowie Heranfiihren an die Produktion sachorientierter Textsorten

- Miindliche Kommunikation: phonetisch bewusste Verwendung der Standardsprache; formal
korrektes Zusammenfassen von Gelesenem und Gehortem und dessen Wiedergabe aus dem Ge-
déchtnis

- Wortschatziibungen zu Themenbereichen aus Alltag, Lebenswelt und Beruf

- Erweiterung von Lese- und Horverstdndnis mit Hilfe authentischer Texte (Steigerung des sinn-
haften Textverstehens)

- Normative Sprachrichtigkeit: Training und Sicherung der korrekten Orthografie, differenzierte
Auswahl problematischer Rechtschreibbereiche; Training und Sicherung der zentralen Sprach-
strukturen des Deutschen, insbesondere vertiefendes Training der Deklination und Konjugation

6. Klasse:

- Schriftliche Kommunikation: vorbereitendes Training zum Verfassen von Gebrauchstexten (Do-
kumentation, Protokoll, Alltagsschriftverkehr); schrittweises Heranfiihren an das Strukturieren
und Argumentieren

- Miindliche Kommunikation: Phonetisch bewusste Verwendung der Standardsprache; Ubungen
zur Wortschatzerweiterung zu ausgewihlten Themen; Rollenspiel zur Argumentation mit vorbe-
reiteten Strukturen;

- Erweiterung von Lese- und Horverstdndnis mit Hilfe authentischer Texte (Steigerung des sinn-
haften Textverstehens)

- Normative Sprachrichtigkeit: vertiefendes Training zu ausgewéhlten Kapiteln der Orthografie
und Problembereichen der Sprachstruktur des Deutschen

7. Klasse:

- Schriftliche Kommunikation: Erarbeiten von Strukturen fiir komplexes Argumentieren und Ap-
pellieren

- Miindliche Kommunikation: phonetisch bewusste Verwendung der Standardsprache; situations-
addquate Verwendung des Fachwortschatzes

- Erweiterung von Lese- und Horverstdndnis mit Hilfe authentischer Texte (Steigerung des sinn-
haften Textverstehens)

- Normative Sprachrichtigkeit: vertiefendes Training zu ausgewdhlten Kapiteln der Grammatik
und Stilistik*“*

21. In der gemdf3 Artikel Il § 2 Abs. 10 Z 3 bis zum Ablauf des 31. August 2008 auslaufend in Kraft be-
findlichen Anlage A Sechster Teil Abschnitt D (unverbindliche Ubungen) Unterabschnitt 2 (Oberstufe)
lautet die unverbindliche Ubung Leibesiibungen:

»BEWEGUNG UND SPORT
5. bis 8. Klasse:
Siehe die Verordnung BGBI. Nr. 37/1989 in der jeweils geltenden Fassung.*
22. In Anlage A/w (Lehrplan des Werkschulheims) Vierter Teil (Stundentafeln) werden in den Stundenta-

feln der Unterstufe und der Oberstufe die Pflichtgegenstandsbezeichnungen ,Leibesiibungen® jeweils
durch die Wendung ,,Bewegung und Sport* ersetzt.

23. In Anlage A/w Sechster Teil (Lehrpline der einzelnen Unterrichtsgegenstinde) Abschnitt A (Pflicht-
gegenstinde) Z 1 (Unterstufe) lautet die Uberschrift des Pflichtgegenstandes Leibestibungen:
»BEWEGUNG UND SPORT*

24. In der gemdfs Artikel 11l § 2 Abs. 10 Z 3 ab 1. September 2004 aufsteigend in Kraft befindlichen Anla-
ge A/w Sechster Teil Abschnitt A Z 2 (Oberstufe) lit. a (Pflichtgegenstinde) wird im zweiten Absatz die
Wendung ,,und Leibesiibungen® durch die Wendung ,,sowie Bewegung und Sport* ersetzt.
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25. In der gemdf} Artikel Il § 2 Abs. 10 Z 3 bis zum Ablauf des 31. August 2008 auslaufend in Kraft be-
findlichen Anlage A/w Sechster Teil Abschnitt A Z 2 lit. a lautet der Pflichtgegenstand Leibesiibungen:

»BEWEGUNG UND SPORT
5. bis 9. Klasse:
Siehe die Verordnung BGBI. Nr. 37/1989 in der jeweils geltenden Fassung.*

26. In Anlage A/ml (Lehrplan des Gymnasiums unter besonderer Beriicksichtigung der musischen Aus-
bildung) Zweiter Teil (allgemeine didaktische Grundsdtze) wird im zweiten Absatz die Wendung ,,und den
Leibesiibungen® durch die Wendung ,,und der Bewegungserziechung* ersetzt.

27. In Anlage A/ml Vierter Teil (Stundentafeln) werden in den Stundentafeln der Unterstufe und der
Oberstufe die Pflichtgegenstandsbezeichnungen ,Leibeslibungen® jeweils durch die Wendung ,,Bewe-
gung und Sport® ersetzt.

28. In Anlage A/ml Sechster Teil (Lehrpléine der einzelnen Unterrichtsgegenstinde) Abschnitt A (Pflicht-
gegenstdnde) Unterabschnitt a (Pflichtgegenstinde) lautet der Pflichtgegenstand Leibestibungen:

»BEWEGUNG UND SPORT
Wie Anlage A, mit folgenden Anderungen:

Im Abschnitt ,,Bildungs- und Lehraufgabe® ist mit Wirksamkeit fiir die Unterstufe anzufiigen: ,,Die
rhythmische und gymnastische Erziehung ist besonders zu beriicksichtigen.*

Die Stundensumme in der Unterstufe ist niedriger als in Anlage A. Die Lehrerinnen und Lehrer ha-
ben dies bei der Planung des Unterrichtes durch die jeweilige zeitliche Gewichtung und konkrete Umset-
zung der Vorgaben zu beriicksichtigen.*

29. In Anlage A/m2 (Lehrplan des Realgymnasiums unter besonderer Beriicksichtigung der musischen
Ausbildung) Vierter Teil (Stundentafeln) werden in den Stundentafeln der Unterstufe und der Oberstufe
die Pflichtgegenstandsbezeichnungen ,JLeibesiibungen® jeweils durch die Wendung ,Bewegung und
Sport* ersetzt.

30. In Anlage A/m3 (Lehrplan des Realgymnasiums unter besonderer Beriicksichtigung der musischen
Ausbildung fiir Studierende der Musik) Vierter Teil (Stundentafeln) werden in den Stundentafeln der
Unterstufe und der Oberstufe die Pflichtgegenstandsbezeichnungen ,,Leibesiibungen® jeweils durch die
Wendung ,,Bewegung und Sport™ ersetzt.

31. In Anlage A/m3 Sechster Teil (Lehrpline der einzelnen Unterrichtsgegenstinde) lautet jeweils der
Klammerausdruck nach den Pflichtgegenstandsiiberschriften Lebende Fremdsprache (Erste) und Leben-
de Fremdsprache (Zweite):

,(Englisch, Franzosisch, Italienisch, Russisch, Spanisch, Tschechisch, Slowenisch, Bosni-
sch/Kroatisch/Serbisch, Ungarisch, Kroatisch, Slowakisch, Polnisch)*

32. In Anlage A/m3 Sechster Teil lautet der Pflichtgegenstand Leibesiibungen:

+BEWEGUNG UND SPORT

Siehe die Verordnung BGBI. Nr. 37/1989 in der jeweils geltenden Fassung mit folgender Ergénzung
der didaktischen Grundsitze:

,.Der Lehrstoff ist nach den besonderen Verhiltnissen der Schule auszuwahlen, immer aber muss der
Gesamterfolg einer vielseitigen Ausbildung gewihrleistet sein. Der Ubungsbedarf und im Besonderen die
individuelle Leistungsfihigkeit der Schiilerinnen und Schiiler sind zu beriicksichtigen. Da es sich um
Studierende der Musik handelt, miissen alle Ubungen und Anforderungen vermieden werden, die die
Ausiibung ihres Musikstudiums gefahrden konnten.“*

33. In Anlage A/sp (Lehrplan des Realgymnasiums unter besonderer Beriicksichtigung der sportlichen
Ausbildung) Erster Teil (Allgemeines Bildungsziel) wird das Wort ,Leibeserziehung® durch das Wort
»~Bewegungserziehung® ersetzt.
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34. In Anlage A/sp Vierter Teil (Stundentafeln) werden in den Stundentafeln der Unterstufe und der Ober-
stufe die Pflichtgegenstandsbezeichnungen ,Leibeslibungen® jeweils durch die Wendung ,.Bewegung und
Sport* ersetzt.

35. In Anlage A/sp Sechster Teil (Lehrpline der einzelnen Unterrichtsgegenstinde) wird im Pflichtgegen-
stand Leibesiibungen die Uberschrift durch ,,.Bewegung und Sport* ersetzt und werden im ersten sowie im
letzten Absatz der Bildungs- und Lehraufgabe fiir die Unterstufe die Worte ,Leibesiibungen jeweils
durch die Wendung ,,Bewegung und Sport* ersetzt.

36. In der gemdf} Artikel III § 2 Abs. 10 Z 3 bis zum Ablauf des 31. August 2008 auslaufend in Kraft be-
findlichen Anlage A/sp Sechster Teil lautet im nunmehr umbenannten Pflichtgegenstand Bewegung und
Sport der die Oberstufe betreffende Teil:

,,Oberstufe
Siehe die Verordnung BGBI. Nr. 37/1989 in der jeweils geltenden Fassung.*

37. In der gemdf3 Artikel Il § 2 Abs. 10 Z 3 ab 1. September 2004 aufsteigend in Kraft befindlichen Anla-
ge A/sp Sechster Teil wird in der Bildungs- und Lehraufgabe des Pflichtgegenstandes Sportkunde im
Teilbereich Beitrag zu den Aufgabenbereichen der Schule das Wort ,,Leibesiibungen* durch die Wendung
»Bewegung und Sport* ersetzt.

38. In der gemdf} Artikel Il § 2 Abs. 10 Z 3 ab 1. September 2004 aufsteigend in Kraft befindlichen Anla-
ge A/sp Sechster Teil werden im Lehrstoff des Pflichtgegenstandes Sportkunde in den Teilbereichen Be-
wegung und Bewegungslernen sowie Training die Worter ,Leibestibungen® jeweils durch die Wendung
»Bewegung und Sport*“ ersetzt.

39. In der gemdf} Artikel 11l § 2 Abs. 10 Z 3 bis zum Ablauf des 31. August 2008 auslaufend in Kraft be-
findlichen Anlage A/sp Sechster Teil wird im FEinleitungssatz des Lehrstoffes des Pflichtgegenstandes
Sportkunde das Wort ,Leibesiibungen durch die Wendung ,,.Bewegung und Sport™ ersetzt und werden in
den Lerninhalten des Lehrstoffes (bei den Querverbindungen) die Worter ,,Leibesiibungen® jeweils durch
die Wendung ,,Bewegung und Sport* ersetzt.

40. In der gemdf} Artikel 11l § 2 Abs. 10 Z 3 bis zum Ablauf des 31. August 2008 auslaufend in Kraft be-
findlichen Anlage A/sp Sechster Teil werden im Pflichtgegenstand Sportkunde in den Themenbereichen
der didaktischen Grundsdtze (bei den Querverbindungen) die Worter ,Leibesiibungen® jeweils durch die
Wendung ,,Bewegung und Sport™ ersetzt.

41. In Anlage A/sl (Lehrplan des Bundesgymnasiums fiir Slowenen) Vierter Teil (Stundentafeln) werden
in den Stundentafeln der Unterstufe und der Oberstufe die Pflichtgegenstandsbezeichnungen .l eibes-
iibungen® jeweils durch die Wendung ,Bewegung und Sport* ersetzt.

42. In Anlage A/IF (Lehrplan des Gymnasiums mit Dritter lebender Fremdsprache am dffentlichen Gym-
nasium der Stiftung Theresianische Akademie in Wien) Vierter Teil (Stundentafel) wird in der Stundenta-
fel der Oberstufe die Pflichtgegenstandsbezeichnung ,,Leibesiibungen durch die Wendung ,Bewegung
und Sport“ ersetzt.

43. In Anlage A/IF Sechster Teil (Lehrpline der einzelnen Unterrichtsgegenstdnde) lautet der Klammer-
ausdruck nach der Pflichtgegenstandsiiberschrift Lebende Fremdsprache (Dritte).

,(Englisch, Franzosisch, Italienisch, Russisch, Spanisch, Tschechisch, Slowenisch, Bosni-
sch/Kroatisch/Serbisch, Ungarisch, Kroatisch, Slowakisch, Polnisch)*

44. In der gemdf} Artikel 11l § 2 Abs. 10 Z 3 bis zum Ablauf des 31. August 2008 auslaufend in Kraft be-
findlichen Anlage A/IF Sechster Teil lautet der Pflichtgegenstand Leibesiibungen.

»BEWEGUNG UND SPORT
Wie Anlage A.“

45. In Anlage B Vierter Teil werden in den Stundentafeln die Pflichtgegenstandsbezeichnungen ,Leibes-
iibungen* jeweils durch die Wendung ,.Bewegung und Sport* ersetzt.
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46. In Anlage B Sechster Teil (Lehrpline der einzelnen Unterrichtsgegenstinde) lautet in dem die Uber-
gangsstufe betreffenden Unterabschnitt der Klammerausdruck nach der Pflichtgegenstandsiiberschrift
Lebende Fremdsprache:

,(Englisch, Franzosisch, Italienisch, Russisch, Spanisch, Tschechisch, Slowenisch, Bosni-
sch/Kroatisch/Serbisch, Ungarisch, Kroatisch, Slowakisch, Polnisch)*

47. In Anlage B Sechster Teil lautet in dem die Ubergangsstufe betreffenden Unterabschnitt die Uber-
schrift des Pflichtgegenstandes Leibesiibungen:

»BEWEGUNG UND SPORT*

48. In Anlage B Sechster Teil lautet in dem die 5. bis 8. Klasse betreffenden Unterabschnitt der Klam-
merausdruck nach der Pflichtgegenstandsiiberschrift Lebende Fremdsprache (Erste):

,»(Englisch, Franzosisch, Italienisch, Russisch, Spanisch, Tschechisch, Slowenisch, Bosni-
sch/Kroatisch/Serbisch, Ungarisch, Kroatisch, Slowakisch, Polnisch)*

49. In der gemdf} Artikel 11l § 2 Abs. 10 Z 3 bis zum Ablauf des 31. August 2008 auslaufend in Kraft be-
findlichen Anlage B Sechster Teil lautet der Pflichtgegenstand Leibesiibungen:

»BEWEGUNG UND SPORT
Wie Anlage A.“

50. In Anlage B/ml (Lehrplan des Oberstufenrealgymnasiums unter besonderer Beriicksichtigung der
musischen Ausbildung) Vierter Teil (Stundentafel) wird in der Stundentafel die Pflichtgegenstandsbe-
zeichnung ,,Leibesiibungen® durch die Wendung ,Bewegung und Sport* ersetzt.

51. In Anlage B/m2 (Lehrplan des Oberstufenrealgymnasiums unter besonderer Beriicksichtigung der
musischen Ausbildung fiir Studierende der Musik) Vierter Teil (Stundentafel) wird in der Stundentafel die
Pflichtgegenstandsbezeichnung ,Leibestiibungen* durch die Wendung ,,Bewegung und Sport* ersetzt.

52. In Anlage B/m2 Sechster Teil (Lehrpldne der einzelnen Unterrichtsgegenstinde) lautet der Klammer-
ausdruck nach der Pflichtgegenstandsiiberschrift Lebende Fremdsprache (Erste):

,»(Englisch, Franzosisch, Italienisch, Russisch, Spanisch, Tschechisch, Slowenisch, Bosni-
sch/Kroatisch/Serbisch, Ungarisch, Kroatisch, Slowakisch, Polnisch)*

53. In Anlage B/sp (Lehrplan des Oberstufenrealgymnasiums unter besonderer Beriicksichtigung der
sportlichen Ausbildung) Erster Teil (Allgemeines Bildungsziel) wird das Wort ,Leibeserziehung durch
das Wort ,,Bewegungserziechung* ersetzt.

54. In Anlage B/sp Vierter Teil (Stundentafel) wird in der Stundentafel die Pflichtgegenstandsbezeich-
nung ,,Leibesiibungen* durch die Wendung , Bewegung und Sport* ersetzt.

55. In Anlage B/sp Sechster Teil (Lehrpline der einzelnen Unterrichtsgegenstinde) wird die Pflichtge-
genstandsbezeichnung ,,Leibesiibungen® durch die Wendung ,,Bewegung und Sport* ersetzt.

56. In Anlage C (Lehrplan des Aufbaugymnasiums und des Aufbaurealgymnasiums) Vierter Teil (Stun-
dentafeln) lit. a (Pflichtgegenstdnde) wird den Stundentafeln des Aufbaugymnasiums und des Aufbaureal-
gymnasiums vorangestellt:

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 25. August 2006 - Nr. 321

»1. Erméchtigung fiir schulautonome Lehrplanbestimmungen im Aufbaugymnasium:

14 von 16

»Pflichtgegenstinde (Kernbereich) Ol?ggtrl?t?e 1 I,;;?;Z;ﬁg:ehz_
Religion 8 (I11)
Deutsch mindestens 12 ° @
Erste lebende Fremdsprache mindestens 11 ° @
Latein mindestens 10 ° D
Griechisch/Zweite lebende Fremdsprache mindestens 11 ° D
Geschichte und Sozialkunde/Politische Bildung mindestens 6 1T
Geographie und Wirtschaftskunde mindestens 6 11
Mathematik mindestens 11 ° In
Biologie und Umweltkunde mindestens 6 111
Chemie mindestens 4 (1)
Physik mindestens 5 (1)
Psychologie und Philosophie mindestens 4 1T
Informatik mindestens 2 II
Musikerziehung mindestens 3 (IVa)
Bildnerische Erzichung mindestens 3 (IVa)
alternativ Musikerziehung oder Bildnerische Erziehung mindestens 4 (IVa)
Bewegung und Sport mindestens 8 * (IVa)

Summe der Pflichtgegensténde - Kernbereich 114
schiilerautonom: Wahlpflichtgegenstinde 4-10

autonomer Bereich

schulautonom * hochstens 13
Summe autonomer Bereich 17
Gesamtwochenstundenzahl 131¢

1 In hochstens zwei Pflichtgegenstinden ist bei Vorliegen folgender Bedingungen eine Unterschreitung der Min-
destwochenstundenzahl gemifl Z 1 der Stundentafel (Erméchtigung fiir schulautonome Lehrplanbestimmungen) um
jeweils eine Wochenstunde zuléssig:

1. Vorliegen geeigneter Malinahmen, die sicherstellen, dass alle angefiihrten Lehrstoffvorgaben der einzelnen Unter-
richtsgegenstinde erfiillt werden, und

2. Vorliegen eines anspruchsvollen Konzepts, das eine Profilbildung zur Férderung der Interessen, Begabungen und
Lernmotivation der Schiilerinnen und Schiiler ermdglicht.

2 Soweit im Rahmen schulautonomer Lehrplanbestimmungen in diesem Lehrplan nicht enthaltene Unterrichtsgegen-
stinde geschaffen werden oder Teile in andere oder neue Pflichtgegenstinde verlagert werden, hat die Einstufung
sich grundsétzlich nach bereits eingestuften Unterrichtsgegenstinden der Stundentafel zu orientieren als auch nach
folgenden Kriterien zu erfolgen: Sprachliche Unterrichtsgegenstinde mit Schularbeiten I (ohne Schularbeiten II);
mathematische Unterrichtsgegenstinde mit Schularbeiten II (ohne Schularbeiten III); Unterrichtsgegenstinde mit
stirkerer wissensorientierter Ausrichtung III (mit Schularbeiten II); Instrumentalunterricht, gestalterisch-kreative
Gegenstinde (soweit sie nicht unter die Lehrverpflichtungsgruppe IVa fallen) IV; Unterrichtsgegenstdnde der Bewe-
gungserziehung sowie musisch-kreative Unterrichtsgegenstéinde IVa; Unterrichtsgegenstinde mit starker praxisbezo-
gener Ausrichtung und hohem Ubungsanteil, Gegenstinde wie Darstellendes Spiel, Schach, Chor, Spielmusik V;
hauswirtschaftliche Unterrichtsgegenstinde VI. Bei der Kombination von Pflichtgegenstinden richtet sich die Einstu-
fung nach dem iiberwiegenden Anteil.

3 Mindestens zwei Wochenstunden pro Klasse.

4 Schulautonomer Bereich fiir zusétzliche Schwerpunktsetzung oder Erweiterung des Kernbereiches.
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2. Erméchtigung fiir schulautonome Lehrplanbestimmungen im Aufbaurealgymnasium:

Pflichtgegenstinde (Kernbereich) O‘ts)(lelrr;ltr:ll; 1 ];Srlllgf\szglf)l}l)zhz
Religion 8 (I11)
Deutsch mindestens 11 ° D
Erste lebende Fremdsprache mindestens 11 ° D
Zweite lebende Fremdsprache/Latein mindestens 10 ° D
Geschichte und Sozialkunde/Politische Bildung mindestens 6 I
Geographie und Wirtschaftskunde mindestens 6 11
Mathematik mindestens 13 In
Biologie und Umweltkunde mindestens 7 '
Chemie mindestens 5 (1)
Physik mindestens 7 Imy’
Darstellende Geometrie ° In
Psychologie und Philosophie mindestens 4 I
Informatik mindestens 2 II
Musikerziehung mindestens 3 (IVa)
Bildnerische Erziehung mindestens 3 (IVa)
alternativ Musikerziehung oder Bildnerische Erziehung mindestens 4 (IVa)
Bewegung und Sport mindestens 8 * (IVa)
Summe der Pflichtgegensténde - Kernbereich 109

schiilerautonom: Wahlpflichtgegenstande 4-10
autonomer Bereich

schulautonom ’ hochstens 18
Summe autonomer Bereich 22
Gesamtwochenstundenzahl 131

3. Soweit keine schulautonomen Lehrplanbestimmungen bestehen:*

1 In hochstens zwei Pflichtgegenstinden ist bei Vorliegen folgender Bedingungen eine Unterschreitung der Min-
destwochenstundenzahl gemifl Z 1 der Stundentafel (Erméchtigung fiir schulautonome Lehrplanbestimmungen) um
jeweils eine Wochenstunde zuldssig:

1. Vorliegen geeigneter Mallnahmen, die sicherstellen, dass alle angefiihrten Lehrstoffvorgaben der einzelnen Unter-
richtsgegenstéinde erfiillt werden, und

2. Vorliegen eines anspruchsvollen Konzepts, das eine Profilbildung zur Férderung der Interessen, Begabungen und
Lernmotivation der Schiilerinnen und Schiiler erméglicht.

2 Soweit im Rahmen schulautonomer Lehrplanbestimmungen in diesem Lehrplan nicht enthaltene Unterrichtsgegen-
stinde geschaffen werden oder Teile des Kernbereiches in andere oder neue Pflichtgegenstéinde verlagert werden, hat
die Einstufung sich grundsétzlich nach bereits eingestuften Unterrichtsgegenstdnden der Stundentafel zu orientieren
als auch nach folgenden Kriterien zu erfolgen: Sprachliche Unterrichtsgegenstinde mit Schularbeiten I (ohne Schul-
arbeiten II); mathematische Unterrichtsgegenstinde mit Schularbeiten II (ohne Schularbeiten III); Spezielle Interes-
sen- und Begabungsforderung, Unterrichtsgegenstinde mit stirkerer wissensorientierter Ausrichtung III (mit Schul-
arbeiten II); Instrumentalunterricht, gestalterisch-kreative Gegenstéinde (soweit sie nicht unter die Lehrverpflich-
tungsgruppe [Va fallen) sowie Verkehrserziehung IV; Unterrichtsgegenstéinde der Bewegungserziehung sowie mu-
sisch-kreative Unterrichtsgegenstinde IVa; Unterrichtsgegenstinde mit starker praxisbezogener Ausrichtung und
hohem Ubungsanteil, Gegenstinde wie Darstellendes Spiel, Schach, Chor, Spielmusik, Maschinschreiben und Kurz-
schrift V; hauswirtschaftliche Unterrichtsgegenstéinde VI. Bei der Kombination von Pflichtgegenstinden richtet sich
die Einstufung nach dem iiberwiegenden Anteil.

3 Mindestens zwei Wochenstunden pro Klasse.

4 Mit Schularbeiten in der 7. und 8. Klasse jedoch II.

5 Mit Schularbeiten in der 7. und 8. Klasse jedoch (II).

6 In Formen mit Darstellender Geometrie mindestens vier Wochenstunden.

7 Schulautonomer Bereich fiir zusitzliche Schwerpunktsetzung oder Erweiterung des Kernbereichs.
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57. In Anlage C Vierter Teil entfallen in der neuen Z 3 (soweit keine schulautonomen Lehrplanbestim-
mungen bestehen) bei den Uberschrifien der Stundentafeln fiir das Aufbaugymnasium und das Aufbaure-
algymnasium die Zifferngliederungen ,,1.“ und ,,2..

58. In Anlage C Vierter Teil werden in der neuen Z 3 in den Stundentafeln fiir das Aufbaugymnasium und
das Aufbaurealgymnasium die Pflichtgegenstandsbezeichnungen ,Leibestibungen™ jeweils durch die
Wendung ,,Bewegung und Sport™ ersezzt.

59. In Anlage C Sechster Teil (Lehrpline der einzelnen Unterrichtsgegenstinde) lautet in dem die 5. bis
8. Klasse betreffenden Unterabschnitt der Klammerausdruck nach der Pflichtgegenstandsiiberschrift
Lebende Fremdsprache (Zweite):

,(Englisch, Franzosisch, Italienisch, Russisch, Spanisch, Tschechisch, Slowenisch, Bosni-
sch/Kroatisch/Serbisch, Ungarisch, Kroatisch, Slowakisch, Polnisch)*
60. Die Anlage D wird durch die einen Bestandteil dieser Verordnung bildende Anlage D ersetzt.
61. Die Anlage D/m wird durch die einen Bestandteil dieser Verordnung bildende Anlage D/m ersetzt.
Artikel 2

Bekanntmachung gemifl § 2 Abs. 2 des Religionsunterrichtsgesetzes

Auf Grund des § 2 Abs. 2 des Religionsunterrichtsgesetzes, BGBI. Nr. 190/1949, zuletzt gedndert
durch das Bundesgesetz BGBI. Nr. 256/1993, wird bekannt gemacht:

1. In Anlage A (Lehrplan der allgemein bildenden hoheren Schule) Fiinfter Teil (Lehrpline fiir den Reli-
gionsunterricht des Gymnasiums, des Realgymnasiums und des Wirtschafiskundlichen Realgymnasiums)
lit. a (Katholischer Religionsunterricht) sublit. aa (Pflichtgegenstand Katholischer Religionsunterricht)
lautet der die 5. bis 8. Klasse betreffende Abschnitt:

3. bis 8. Klasse:
Siehe die Bekanntmachung BGBI. Nr. 89/1984 in der geltenden Fassung.*

2. In Anlage A Fiinfter Teil lit. a entfdllt sublit. cc.

3. In Anlage B/m2 (Lehrplan des Oberstufenrealgymnasiums unter besonderer Beriicksichtigung der
musischen Ausbildung fiir Studierende der Musik) Fiinfter Teil (Lehrpline fiir den Religionsunterricht)
wird eingefiigt:

»Wie Anlage A.“

4. Die in den Anlagen D und D/m jeweils im Fiinften Teil wiedergegebenen Lehrpline fiir den Religions-
unterricht wurden von den betreffenden Kirchen und Religionsgesellschaften erlassen und werden hiermit
gemdf} § 2 Abs. 2 des Religionsunterrichtsgesetzes bekannt gemacht.

Gehrer

www.ris.bka.gv.at



BUNDESKANZLERAMT

AMTSSIGNATUR

Unterzeichner

serialNumber=1026761,CN=Bundeskanzleramt,C=AT

Datum/Zeit 2017-11-27T14:33:41+01:00
Informationen zur Prufung des elektronischen Siegels bzw. der elektronischen
e : Signatur finden Sie unter: https://www.signaturpruefung.gv.at
Prafinformation Informationen zur Prufung des Ausdrucks finden Sie unter:
https://lwww.bka.gv.at/verifizierung
Hinweis Dieses Dokument wurde amtssigniert.




	BUNDESGESETZBLATT

		2017-11-27T14:33:41+0100
	serialNumber=1026761,CN=Bundeskanzleramt,C=AT
	Informationen zur Prüfung finden Sie unter http://www.signaturpruefung.gv.at




